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Individualpsychologie meets Generative Coaching

Gern möchte ich Ihre Neugier wecken: Lassen Sie uns einmal gemeinsam einige 
Schlaglichter werfen, und zwar auf mögliche Bezüge zwischen der altehrwürdigen 
Individualpsychologie und einem Newcomer der intuitiven Coaching­Szene. 
 
Stephen Gilligan und Robert Dilts, die Begründer des Generativen Coaching, waren 
beide Schüler von Milton Erickson und in der Gründungsgruppe des Neurolinguis­
tischen Programmierens (NLP) um Richard Bandler und John Grinder. Beide ent­
wickeln nun seit 15 Jahren Konzepte für „Generative Change“. Eins davon ist das 
Generative Coaching, das ich hier als einen Ansatz des intuitiven Coachings 
 vorstellen möchte, der nun auch in Deutschland ankommt. Generative Coaching­
Prozesse nehmen im Gegensatz zu verhaltenspsychologisch orientierten Coaching­
Prozessen die größeren Veränderungsprozesse im Leben in den Blick, nicht nur 
einzelne Verhaltensanpassungen. Dabei richtet sich der Fokus auf die Ebene der 
Identität und Werte, um Klient:innen selbst wieder zu ermächtigen, zu Lebensge­
stalter:innen zu werden. Auch in der IP werden die großen Lebensaufgaben Arbeit, 
Liebe und Gemeinschaft „generativ“ in den Blick genommen, mit dem Ziel, dass 
Menschen ihr „Lebensschicksal“ wieder selbst in die Hand nehmen. Generative 
Coachs unterstützen Klient:innen, ihren analytischen Verstand und ihre Intuition 
zu integrieren. Im generativen Coaching werden demnach Klient:innen ermutigt 
und ermächtigt, selbst auf konstruktive Weise mit dem eigenen Unterbewussten 
zu kommunizieren, um dessen Potenziale in eigenständigen Lösungen nutzen zu 
können. 
 
Ermutigung und Selbstermächtigung 
 
Hier wird ein weiterer Bezugspunkt zur IP deutlich: Ermutigung im individual ­
psychologischen Sinne bedeutet, zu lernen, sich selbst und dem Leben zu ver­
trauen. Sie ist demnach in der beraterischen Beziehung der Schlüssel für 
erfolgreiche Veränderungsprozesse. Der IP­orientierte Psychologe Robert F. Antoch 
definiert: „Ermutigung ist derjenige Kooperationsprozess, der zwischen zwei Perso­
nen in Gang kommen kann, wenn der eine zur Lösung eines für ihn allein nicht lösbar 
scheinenden Problems die Hilfe eines anderen in Anspruch nimmt. Jeder Versuch der 
Ermutigung hat die Voraussetzung, dass sich die Kooperationspartner trotz ihrer ver­
schiedenen Funktionen in diesem Prozess als prinzipiell gleichwertig verstehen und 
dass der Partner in der Hilfsfunktion die Lösung nicht mit von außen herangetragenen 
Mitteln, sondern im Wesentlichen mit Mitteln und Motivationen vorantreibt, die er 
bei seinem Gegenüber vorfindet und belebt. 
 
Genau diesen co­kreativen Prozess beobachte ich im generativen Coaching, der 
aber weit über das Gespräch hinausgeht. Der intuitive Coach ermutigt sehr aktiv, 
der eigenen Intuition und der eigenen Körperweisheit zu vertrauen. Hier exempla­
risch Auszüge aus einem solchen Dialog: 
 
– Ziel: „Was ist es, was Sie am liebsten bzw. leidenschaftlich gerne tun wollen? Was 

möchten Sie in Ihrem Leben aktuell umsetzen?“ (Klient:in schildert Anliegen) 
– Somatisches Modell des Ziels: „Das ist spannend. Wo spüren Sie diesen Wunsch, 

diese Vision in Ihrem Körper? – Und wenn es eine Geste, eine Bewegung für dieses 
Ziel gäbe, wie würde diese sich ausdrücken?“ 

– Hindernis: „Was passiert, wenn Sie dieses Ziel jetzt in der Realität umsetzen wollen? 
Gibt es da ein Aber?“ (Klient:in schildert Hindernis, Widerstand oder Blockade) 

– Somatisches Modell Hindernis: „Wo spüren Sie diesen Teil in Ihrem Körper? Gibt 
es auch hier eine Geste oder eine Körperbewegung zu diesem Gefühl?“ 
„Wenn dieser Teil ein Alter hätte, welche Zahl steigt da intuitiv bei Ihnen auf?“ 
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Anschaulich schildert Martina Nohl, wie beides zusammenwirken kann, auch im Ein-
klang von Körper, Seele und Geist und im Vertrauen auf die eigene Intuition.

„Besonderes Augenmerk 
wird auf somatische Reso­
nanzen und Energien ge­
legt, etwa wenn das ,Licht‘ 
einer Person in einem  
Gespräch aufleuchtet.“  
Stephen Gilligan
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– Positive Intention des Hindernisses verstehen: „Dann 
lade ich Sie ein, mal kurz die Augen zu schließen und die­
sen jüngeren Teil in sich zu spüren, der ... hat (Problem 
nennen). Und dieser Teil hat jetzt etwas Wesentliches 
dabei, das Ihnen hilft, Ihr Ziel zu erreichen. Was sagt die­
ser Teil zu Ihnen? – Was passiert?“ (Zurückspiegeln, 
wenn sich die Körperhaltung leicht verändert hat.) 
„Möchten Sie erkunden, wie eine mögliche Verbindung 
oder sogar eine Zusammenarbeit zwischen diesen beiden 
Teilen aussehen könnte?“ 

 
Hier findet sich über die Ermutigung hinaus die Zielge­
richtetheit Adlers wieder: Die Klient:innen wählen intuitiv 
aus ihrem individuellen Möglichkeitsraum die für die Si­
tuation und ihre nächsten Entwicklungsschritte pas­
sende Zukunftsmöglichkeit. Adler würde sagen, sie 
arbeiten hier ganz dicht an ihrer unbewussten Fiktion 
und personalen Finalität.  
 
Das positive Menschenbild Adlers wird im generativen 
Coaching ebenfalls unterstützt: So wird der innere Anteil 
hier nicht abgelehnt, sondern eingeladen, sich in seinem 
nützlichen Beitrag zur Lösungsfindung zu äußern. 
 
Weltwahrnehmung 
 
Gilligan beschreibt die Lebensgeschichte einer Person als 
komplexes Netzwerk verschiedener, miteinander in einer 
Wechselwirkung stehender Assoziationskomplexe (In­
nere Landkarten bei Erickson). Sie bestehen unter ande­
rem aus Sinneseindrücken, Gefühlen, Körperhaltungen, 
physiologischen Reaktionen wie Weinen oder Gänsehaut, 
Bewegungen, Bildern, Worten, Sätzen oder Personen.  
 
Diese Landkarten werden meist nicht mehr hinterfragt 
oder gar aktualisiert. Sie wirken allerdings wie Wahrneh­
mungsfilter und werden durch damit verbundene selektive 
Wahrnehmungs­ und Verhaltensmechanismen stabilisiert. 
Entscheidungen bzw. „Symptome“ sind also Optionen, 
die unbewusst durch die verfügbaren Assoziationskom­
plexe in der jeweiligen Landkarte vorgegeben werden. 
 
Auch Adler beschrieb, dass jeder Mensch sich sein eige­
nes Bild von der Welt mache. Nicht die Erfahrung selbst 
sei die Ursache für menschlichen Erfolg oder Misserfolg 
im Leben, sondern die Bedeutung, die der Mensch dieser 
Erfahrung gebe. Emotionen sieht Adler hier als Schlüs­
selwerkzeuge, mit deren gezieltem Einsatz Ziele erreicht 
werden können. Nicht umsonst gilt Adler auch als der Be­
gründer der Psychosomatik. Diese Annahme der Ganz­
heitlichkeit von Körper, Seele und Geist wird im 
generativen Coaching für die Praxis weiterentwickelt.  
 
Ganzheitliches Arbeiten 
 
Ziel im generativen Coaching ist immer, mit Klient:innen 
auf körperlich­seelisch­geistiger Ebene im COACH­State 
zu arbeiten. Hier ein Überblick, was damit gemeint ist, 
im Vergleich zum sogenannten CRASH­State. 

Im COACH­Zustand ist der Wirklichkeitsfilter entspannt 
und zeichnet sich durch eine achtsame Wahrnehmung aus. 
Diese ist gleichermaßen nach außen und innen gerichtet: 
als entspannte Konzentration auf Intentionen und aktuelle 
Geschehnisse, sowie auf die Wahrnehmung somatischer 
Marker und kreativer Einfälle. So kann sich Flow ereignen, 
so können ungewöhnliche Lösungen entstehen. 
 
Der CRASH­Zustand hingegen beschreibt einen eher fest­
gefahrenen Zustand. Die Wirklichkeitsfilter werden starr 
gehalten. Dies tritt überwiegend in Verbindung mit einer 
der vier bekannten Stressreaktionen auf: 
•    Kampf (Fight): zeigt sich als Aggression, Wut, Hass, 

Dominanz oder Groll  
•    Flucht (Flight): zeigt sich als Angst, Vermeidung und 

Rückzug  
•    Einfrieren (Freeze): zeigt sich als Unbeweglichkeit, 

Dissoziation oder Erstarrung 
•   Aufgeben (Fold): zeigt sich als Einschlafen, Zusam­

menbruch, Depression oder apathische Opferhaltung 
 
Die mit der Blockade einhergehende muskuläre Spannung 
und Atemhemmung führt dazu, dass die Wirklichkeitsfilter 
rigide werden, sodass die betreffende Person in diesem 
immer gleichen Zustand ihrer inneren Landkarten einge­
sperrt ist. Auch Adler beschreibt ähnlich dem CRASH­State 
Auswirkungen des Stresszustandes, etwa als überhöhtes 
Geltungsstreben oder als Willen zur Macht. 
 
Spannendes Entwicklungsfeld 
 
Für individualpsychologisch arbeitende Coachs und Be­
rater:innen ist der Ansatz des generativen Coachings ein 
spannendes Entwicklungsfeld. In den Grundhaltungen 
und im Menschenverständnis gibt es große Parallelen. 
So könnte die gesprächsbasierte IP­Arbeit mit Körper­
Geist­Seele integrierenden generativen Praxisprozessen 
ergänzt werden. Denkbar ist, damit das Potenzial unse­
res zweiten Denksystems, der Intuition, noch gezielter 
im Coaching für die Lösungsfindung nutzbar zu machen.

COACH­State CRASH­State

Centered – zentriert Contracted –  
zusammengezogen, verspannt

Open – offen Reactive – reaktiv

Aware – in Gewahrsein Analysis Paralysis –  
gelähmt, paralysiert

Connected – verbunden Separated – getrennt

Holding – haltend Hostile/Hurting – feindlich, verletzend
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